
Wenn die selbst bewirtschaftete
Fläche eines Betriebes nicht
ausreicht, um die bei der Vieh-

haltung anfallenden Nährstoffe im Rah-
men der ordnungsgemäßen Düngung zu
verwerten, müssen möglichst kosten-
günstige Lösungen einer überbetriebli-
chen Verwertung der Nährstoffüberhänge
gefunden werden. Dazu ist es notwendig,
die Kosten verschiedener Alternativen
unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse des jeweiligen Betriebes
(Viehdichte in der Region, Pachtpreis-
niveau, Kosten der Verwertung über die
Güllebörse und anderes) zu ermitteln und
zu vergleichen. 

Güllebörse lohnt bis 50 km
Übersicht 1 zeigt die Kosten der über-

betrieblichen Gülleverwertung verschie-
dener Alternativen. Die Kalkulation be-

ruht auf folgenden Annahmen: 
■ Die ackerbaulich sinnvolle
Pacht beträgt maximal 300 €;
maximal ist die Gülle von 19
Mastplätzen mit ca. 5 kg P2O5/ha
verwertbar.
■ Die angegebenen Kosten bei der Ver-
wertung über Güllebörsen beruhen auf
Erfahrungswerten im Münsterland; die
Werte für Transportentfernungen bis
15 km gelten für Regionen mit mittlerer
Viehdichte (zum Beispiel Kreise Waren-
dorf und Steinfurt).
■ Bei der Verwertung separierter Gülle
ist der Einsatz eines Pressschnecken-Se-
parators bei überbetrieblichem Einsatz
(zum Beispiel Maschinenring) unterstellt.
Der Kostenvergleich in Übersicht 1 macht
deutlich, dass die Abgabe von Gülle an die
überall in Westfalen-Lippe vorhandenen
Güllebörsen bis zu einer Entfernung von

etwa 50 km die kostengünstigste Lösung
darstellt. Rein rechnerisch ist die Separie-
rung von Gülle und der Transport der
nährstoffreichen Feststoffe ebenfalls rela-
tiv preiswert. Es gibt aber bisher in West-
falen-Lippe keine Erfahrungen aus der
landwirtschaftlichen Praxis. 

Schweinehaltung belastet 
Die Verwertung von Nähstoffüberhän-

gen belastet vor allem in viehstarken Re-
gionen die Wirtschaftlichkeit der Schwei-
nehaltung. Die Belastung ist umso größer,
je höher die Viehdichte in einer Region ist
(hohe Pachtpreise, große Transportentfer-
nungen) und je höher der Anteil der Gülle
ist, die in einem Betrieb überbetrieblich
verwertet werden muss. Muss zum Bei-
spiel bei einem geplanten Neubau zur
Aufstockung der Schweinemast die ge-
samte zusätzlich anfallende Gülle über
teure Zupachtflächen oder über die Gül-
lebörse mit größeren Transportentfernun-
gen verwertet werden, so können Kosten
entstehen, die bei durchschnittlich wirt-
schaftenden Betrieben eine Aufstockung
der Tierhaltung unwirtschaftlich werden
lassen. Übersicht 2 zeigt die Auswirkun-
gen unterschiedlicher Kosten der Gülle-
verwertung auf den Unternehmergewinn
in der Schweinemast.
In dem angegebenen Beispiel verzichtet
Landwirt B, der die gesamte im Zusam-
menhang mit einer Bestandsaufstockung
anfallende Gülle überbetrieblich verwer-
ten muss, auf einen Teil seines angemes-
senen Arbeitslohnes. Müssen dagegen
nur 50 % der mit der Aufstockung zu-
sätzlich anfallenden Nährstoffe überbe-
trieblich verwertet werden, könnten alle
Festkosten einschließlich Lohnanspruch
abgedeckt werden. Ein Unternehmerge-
winn wird allerdings auch in diesem
Falle nicht erzielt. 
Bei unterdurchschnittlich wirtschaften-
den Betrieben mit einem nachhaltigen
Deckungsbeitrag von zum Beispiel
50 €/Mastplatz würde die Wirtschaftlich-
keit der Schweinemast durch die Einbe-
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Abgeben ist günstiger 
als teuer zupachten
Die Verwertung überschüssiger Gülle kostet viel Geld. In

Regionen mit hoher Viehdichte und teuren Pachtpreisen ist 

es oft sinnvoll, diese über die Güllebörse abzugeben.
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Überbetriebliche Verwertung geht ins Geld
Wirtschaftlichkeit der Schweinemast bei durchschnittlichen Leistungen (Deckungsbeitrag/
Mastplatz 65 €) und unterschiedlichen Annahmen zur Gülleverwertung

Betrieb A Betrieb B Betrieb C
ohne zusätz- gesamte Gülle muss 50 % über-
liche Kosten überbetrieblich betriebliche

für Gülle- verwertet werden Verwertung 
verwertung (15 €/m3) (7,50 €)

Nachhaltig erwarteter 
DB/Stallplatz € 65 50 57,5

Festkosten für Gebäude, Zins-
anspruch und Lohnanspruch € 58 58 58

Unternehmergewinn/-verlust € 7 –8 –0,5
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Zupacht oder Güllebörse?
Kostenvergleich bei verschiedenen Verfahren der Gülleverwertung in €

je m3 Schweine- Mastplatz Mastschwein
gülle 2,4 Umtriebe 28–118 kg

Zupacht in viehstarker Region (600 €/ha)
● hofnah 10 16 6,60
● 10 km Entfernung 12 19 7,90
Vermittlung über Güllebörse:
● Transportentfernung bis ca. 15 km 4,50 7 2,90
● Transportentfernung bis ca. 50 km 7 11 4,60
● Transportentfernung bis ca. 100 km 10 16 6,60
● Transport 100 km inklusive Ausbringung 13,50 21,60 9,00
● Separierung und Transport (100 km) 

der Feststoffphase inklusive Ausbringung 8,50 13,60 5,70
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In Veredlungsregionen ist es bei Ausweitung der Tierhal-
tung oft günstiger, Gülle an andere Betriebe abzugeben,
als für viel Geld Land zuzupachten. Foto: Waldeyer



Was festzuhalten bleibt

Die Kosten der Gülleverwertung dür-
fen bei Berechnungen zur  Wirtschaft-
lichkeit der Schweinehaltung nicht un-
berücksichtigt bleiben. Veredlungsbe-
triebe in viehstarken Regionen haben 
in Zukunft bedingt durch die Kosten 
der Gülleverwertung erhebliche Wett-
bewerbsnachteile im Vergleich zu Be-

trieben in Gebieten ohne Nährstoff-
überhänge. Zu einem optimalen Nähr-
stoffmanagement gehört in viehstar-
ken Betrieben nicht nur die gezielte
Fütterung und Düngung, sondern auch
die Nutzung kostengünstiger Möglich-
keiten der überbetrieblichen Verwer-
tung von Nährstoffüberhängen. 

Hermann Kühn, 
Landwirtschaftskammer
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ziehung der Kosten der Gülleverwertung
noch deutlich stärker belastet. Für diese
Betriebe kommt eine weitere Auf-
stockung unter wirtschaftlichen Aspek-
ten kaum in Frage. 
Überdurchschnittlich wirtschaftende Be-
triebe sind dagegen durchaus in der Lage
die Kosten der Gülleverwertung zu tra-
gen und trotzdem einen Unternehmerge-
winn zu erzielen. 

Reichen die selbst bewirtschafteten
Flächen für die Aufnahme der ei-
genen Wirtschaftsdünger nicht

aus, müssen Nährstoffe aus dem Betrieb
transportiert werden. Dabei steigen Auf-
wand und Kosten, je weiter Abgeber und
Abnehmer der Gülle voneinander ent-
fernt sind. Bei weiten Entfernungen ist es
daher sinnvoll, die Güllenährstoffe zu
konzentrieren und nur die angereicher-
ten Substrate zu transportieren und zu
vermarkten. Die nährstoffarme, wässeri-
ge Restgülle wird auf den eigenen
Flächen ausgebracht. Unterschiedliche
Verfahren bis hin zu mehrstufigen Ver-
fahren mit aufeinander abgestimmten
Komponenten und hohen Abscheidegra-
den stehen zur Verfügung. Meist sind
aber nur geringe Nährstoffmengen aus
den Betrieben zu exportieren, für die ein-
fache Verfahren zur Verfügung stehen. 

Einfache „bäuerliche“ Anlagen
Ein einfacher Weg wäre es, die natür-

lichen Absetzvorgänge der Gülle in Form
von Sink- und Schwimmschichten zu
nutzen. Es liegen keine Erfahrungswerte
vor, wie gut ein solches Verfahren tech-
nisch umzusetzen ist und welche Nähr-
stofffrachten damit exportiert werden
können. Hier wird es einzelbetrieblich
große Unterschiede geben. 
In den Niederlanden gibt es Versuche mit
Strohbettfiltern. Bei diesem Verfahren
wird in einer Halle ein dickes Strohbett
aufgeschüttet und in Intervallen Gülle auf-
gespült. Das Stroh hält die groben Be-
standteile zurück, die dünne Phase sickert
langsam durch und wird abgeleitet. Ist das
Stroh gesättigt, wird es zur weiteren Ent-
wässerung zusammengeschoben und an-
schließend auf eine Platte umgelagert. Das
Material kann frisch oder nach Kompos-
tierung vermarktet werden. 
Ebenfalls aus den Niederlanden kommt
die Idee, mit einem einfachen und preis-
werten Sieb Feststoffe abzutrennen. So
können bei dünner Sauengülle etwa

20 % der Trockensubstanz und 40 % des
daran gebundenen Phosphats abgeschie-
den werden.
Weltweit werden seit langem verschie-
dene Zentrifugen- und Pressenbauarten
eingesetzt, um feste Bestandteile aus
Flüssigkeiten abzutrennen. Für landwirt-
schaftliche Betriebe geeignet sind Dekan-
ter-Zentrifugen und Pressschnecken-
Separatoren. Dekanter-Zentrifugen haben
bessere Abscheidegrade, erfordern aber
mehr Betreuungsaufwand und sind teuer.
Pressschnecken-Separatoren sind dage-
gen preiswerter in der Anschaffung, pro-
blemloser in der Handhabung und haben
daher etwas größere Bedeutung erlangt.
Durch die gewählten Einstellungen kön-
nen die Abscheidegrade und Abscheide-
leistungen für Trockensubstanz, Stickstoff
und Phosphat in großen Bereichen variiert
werden, wie die Übersicht zeigt.

Mehrstufige Anlagen
Für den „professionellen“ Einsatzbe-

reich in großen Gemeinschaftsanlagen
zur Gülleaufbereitung werden auch Sieb-
bandpressen zur Feststoffabtrennung
eingesetzt, die durch die Zugabe eines
Polymers eine effiziente Abtrennung und
Entwässerung erreichen.

In den mehrstufigen Anlagen wird ver-
sucht, 
■ durch Zugabe chemischer Mittel
Nährstoffe auszuflocken oder auszufäl-
len,
■ durch feinmaschige Membranen
Nährstoffe abzufiltern und aufzukonzen-
trieren (Ultrafiltration, Umkehrosmose),
■ die Nährstoffe durch Strippung oder
Verdampfung zu konzentrieren,
■ durch aerobe oder anaerobe Ver-
gärung eine Hygienisierung zu erreichen
und Energie für andere Aufbereitungs-
stufen oder für den Verkauf zu gewinnen.
Insbesondere die anaerobe Vergärung in
einer Biogasanlage muss in diesem Zu-
sammenhang kritisch gesehen werden.
Es wird zwar organische Masse abgebaut
und Biogas zur Energieerzeugung produ-
ziert, es werden aber keine Nährstoffe ab-
gebaut oder aufkonzentriert, was den
Nährstoffexport preisgünstiger machen
würde. Aus ökonomischen Erwägungen
werden neben Gülle auch sehr transport-
würdiger Geflügelmist oder Kofermente
eingespeist, die zusätzlich Nährstoffe in
den Betrieb importieren und damit das
Exportproblem vergrößern.

Dr. Horst Cielejewski, 
Landwirtschaftskammer

Konzentrieren durch Separieren 
Bei weiten Transportentfernungen lohnt es, die Nährstoffe in der Gülle zu konzentrieren, um nicht unnötig

Wasser durch die Gegend zu fahren. Dafür gibt es unterschiedliche Verfahren.

Wie hoch ist der Abscheidegrad?
Kennzahlen eines Separators bei verschiedenen Geräteeinstellungen, Schweinegülle

Ziele hoher hohe Abscheideleistung hohe Volumen-
Durchsatz hoher Abscheidegrad reduzierung

Vibrator ein ein aus
Einstellgewichte maximal minimal minimal
Durchsatz m3/Std. 16,18 9,86 8,57
Abscheideleistung 
Feststoffe kg/Std. 623 1421 1071
Abscheidegrad TS % 28,0 64,9 52,5
Abscheidegrad Stickstoff % 6,5 17,9 15,9
Abscheidegrad Phosphat % 13,0 45,3 35,7
Volumenreduzierung % 2,8 9,9 15,4


